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36 DIE BERN ER WOCHE

Entente ober spoiitcaré.
Srantreid) hat fidj rrtit einer bebeutfamen ©efte non

ber ftottferen3 311 Cannes ,3urüdge3ogen: Prianb, fein Pti»
nifterpräfibent unb ofiijieller delegierter an ber ft.onfere.13,
bemif,ionierte. demUwnierte, otyne fiel) 3uerft ein PU3»
trauensootum geben 311 Iaf'.eit. ©s ftanb bem Präfibenlen 1er
Pepublic frei, Prianb oon neuem 30 berufen unb ihn mit
neuen Ptinijtem unb einem abgeänderten Programm oon
ber ftammer begrüben unb beftätigen 3U ïaf.en. Aber Pti!»
leranb 30g es oor, ben in ber ©ntwidlung notwendigen
Plan burd)3ufiil)ren unb Poincaré, ben Vertreter ber repu»
bludttifdjen Pedjten, 3U befiellen, bamit er ben PSillen 2fran!=
reidjs bofumentiere. •

die englifdye ^ßolitif, auf bie es augenblidlïdj in ©u=

ropa anfommt, roar offenbar oon ber SBenbung ber dinge
nid)t übcrrafd)t. denn was in Paris oor fidj ging, binber^e
bie ftonferen3 nidjt, oor ihrem Auseinanbergehen 3U be»

fdjliehen, bah erftens bie 3i$irtfcf>aftstonferen3 oon ©enua
trotjbem 3U befdjiden fei, ob mit ober obne Scantreidjs 2eil=
nähme, baß ferner bas ben deutfdjen getoäbrte Ptoratorium
gültig fei mit ber ftlaufel, bah bis 311 einer genauem Pe»>

gelung bes neuen ftablungsmobus deutfdjlanb alle jeljn
dage 31'©olbmitlionen Ptarf liefern muffe, gemäb ten oon
Pattjenau angegebenen oerfügbaren Summen, ©s bleiben
alfo alle europäij'dyen Staaten 3U einer ftonfereri3 eingela»
ben, bie fid) mit rein wirtfdjaftlidjen Problemen 311 befaffen
bat, mit Problemen« bereu fiofung ftdj nur gegen bie fran»
3öfifd)en ©intreibungspotitüer ridjlen tann, unb Prianb mag
Slopb ©eorge 3ebnmal bas Perfprechen abgenommen ha»

ben, bie 2Biebergutmad)ungsfrage in ©enua triebt 3U er»

örtem, es ift unmögltdj, fie nidjt inbirelt 3U berühren. An
ber neuen ftonfereu3, bie nidjt nur ©ntentepolitüer, fondent
deilnebmer aus allen neutralen Staaten fegen wirb, nebft
Polfdjewiften unb Amerikanern, roirb Srantreidj nod) weit
mebr ifoliert werben als auf ber interalliierten ftonferens
3U Cannes. Poincaré aber bebeutet bie faftifdye Sdjulb
Srautreidjs an biefer feiner eigenen 3folierung.

Cnglanb, bas fieb 311 einer groben ©efte aufgerafft bat,
3itr Cittlabung bes neuen fouoernänen 3rlanb (toeldyes ibm
eine Stimme 3U feinen ©unften liefern roirb, traft wirb
fd&aftlidjer Solidarität beider 3nfeln), bemiibt fid) mit allen
Ptitteln, America nad) ©enua 31t bringen, der anbere grobe
©Iciubigerftaat barf nidjt fehlen, too es fidj barum banbelt,
bie Salsftarrigteit eines tieinen, fiegreid>en miliiariftifeben
Quertopfes, bas ift nun Srantreidj jm 3ufammenhang ber

groben SBeltpolitif, 311 brechen, die ©eriidjte topllen utiffen,
Amerita habe fidj gegen bie 3ulaffung ber Polfdjew.fs aus»

gefprodjen. dies meldet Sauas. öaoas aber meldet auch,

es lyanble fidj um ben 3orn Americas gegen grantreiebs
PSidcrftände an ber 2Bafbingtoner=ftonferen3. SPenn ©ng»

lanb aber oerfudjen roirb, Ameritas 3orn 3U einer deiltrabme
in ©enua auf3uftacbeln, was wirb bann öaoas melden?

Aber ber oberfte Pat, ber in Cannes entfebieb, einlub,
Piinbniffe beriet unb auf bie 3eit hoffte, bie für ober wiber
Srattlreidj entfefteioet, ift nicht bie einige 3nftau3 ber regie»

renben Cntente. ©s gibt nod) eine Peparationsfommiffion,
weldje freilich beut Pamen nadj unter ber Überleitung bes

Qberften SRates fleht, in 2BirtIid)teit aber grobe ftotnpeien3en
bat, bie ihr erlauben, audj einmal eine ©rtratour 311 unter»

nehmen. ©leidj nadj bem ©ntfdjeib in Cannes über bas

Ptoratorium berichtete bie ftommtffion nadj Perlitt, bah

deutfcblanb nicht geftattet werbe, fid) feinen Pflichten 3U

ent3ieben, bab es jeben gebnten dag bie genannten 31 Ptil»
lionen 3U deponieren habe unb bab ,bie Steuern unoerpüg»
[ich 311 befdjlieben feien, diefe Pole enthielt bei autbentifdjen
Pefdjluh oon Cannes, gefehen burdj bie 93riIIe ber Pepa»
rationstommiffion, hinter welcher fdjon bie 3Birtung Poin=
carés fid) fühlbar machte. Podj beutliher muhte es 23erlin

werben, wer nun in Paris ben don angebe, als eine 3weite

Pote eintraf, welche fid) über bas Perfahren bes deiP3tger

fReid)sgerid)ts gegen bie ftriiegsfdjulbigen betlagte, bie 'Äus»
lieferung ber Abgeurteilten, alfo bie fReoifion ber Urteile
oerlangte, mithin ein ben deutfdjen unb ben debensuolwen»
bigteiten ihrer jungen fRepublit gemad)tes tluges 3ugeftänb»
uis ber englifdjett unb ber gemäbigten fran3ö|iichen Politit
aufheben wollte, die Allbeufdjen tonnen fid) über ben dienft
freuen, ben ihnen Paris erweift. Alle Platter oon lints nach

red)ts fittb über bas neue fran3öfi|dje Perlangen fo empört,
als hätte fie ber ©raf oon SPeftarp rebigiert., Aber biefer
don hinwieberum ntub ben Piännern Poincarés gefallen,
beweift er bodj, ©nglanb unb AineUta, bie nidjt glauben wob
len, wie bösartig bie Pod)es finb.

die ©ntwialung oerfinftert fich; bas ©ewitter naht
Aber biefes ©ewitter ift eine Potwenbigteit. der.Stur3 her
Peattion in gfrantreid) fann nidjt tief genug fein, wenn bie
SPelt wirtlid) eine äBenbung 3ur Pernunft burdjmachen foil;
barum ift es gut, wenn fie möglidjft hod) fteigt. Pur eines
ift babei 311 hoffen, bafj ihr Stui'3 bas left te Preftige aud)
ber beutfdjen Peattion mît fid) reihen möge, die ©ittwid»
lung, welche ben Stuq ber §ohen3ollern gebracht hat, wie»

berholt fid), aber fie wirb türgere 3eit braud)en, um burch»

3ubringen. fÇrantreich hat fid), wie ber beutfdje Ptilitarfsmus,
felber ifoliert. die ©egiter führen eine Poliitif ber bieffern,
flügern, ber notweubigen, weil wirtfdyaftlid) notwenbigen
Ptethobe, unb binnen fursem wirb Srrantreid) oor einer
ähnlichen Page flehen, wie ber beutfd>e ftriegsmolodj oor
1914 mehrmals ftanb: £osfd)lagen ober ltadjgeben! ©r aber
wirb nid)t Iosfchlagen; 311 oiele finb gegen ihn, unb be»

fonbers bie Since bes eigenen Sanbes wirb fi^ nicht ohne

Seljre burd) ben ftrieg gerettet hoben. Penaubel unb an»

bere Sichrer fpred)en in 'Perlin an ben Plaffenoerfamm»
Iungen ber Unabhängigen gegen ihre eigene Pegtecung unb
ben neuen fturs, uttb bie gati3e Ai3ol)I oon Ptiitifterfainbi»
baten, bie Poiticaré nidjt 3ufageit wollten, wirb ihm 3eigen,
wie weit nach redjts hinüber bie latente Oppoflliort reicht.
3wei nolle .Rimberte oon Stimmen, welche ihn bei fernem
©rfcheilten mit einem gleichmütigen 3a begrütjen, werben fid)

gegen ihn wenben, fobalb ber Anlafi fommt.
Plan wirb fid) nidjt täufdjen, wenn matt annimmt,

filopb ©eorges werbe fidj aud) gegenüber feinem netten ftob

legen fo gefdjnteib'ig als tuögiid) benehmen unb ihm 3uge»

flehen, was fid) ber Sonn unb bem Snljalte nach erreichen

läjjt. dod) geht bie ©efdjmeibigteit bis art eine gewtffe ffirenje,
auf welche Slopb ©eorge in letter 3^it wieber uttb wieber
unb immer häufiger geflohen ift: ©nglanbs wirtfdjaftlcdje
Potwenbigteiten. Plan fpridjt in Soubon oon einer Paria»
mentsauflöfung, um beut ftahinett bie ©rlaubttis eines ftär»
tern 3toanges gegenüber bem redjtstreibenben Srattfreid)
31t erteilen, das würbe bie dinge auf bie Spihe treiben,
©s wirb aber nur gefprodjen, unb ©nglanb wagt oiel, nur
nicht einen leidjtfertigen Pruch mit bem ©efährten, ber ihm
bie bcutfdje ftriegsflotte aufheben half unb ber nun burd)»

aus oerhinbert werben muh, bie beutfdje Polle 31t über»

nehmen, darum aud) bas englifdje Pünbnisangebot,
Db aber aud) Srantreidj ein foldjes Piinbnis in gleidjer

Ôer3lid)teit wünfdjt? das neue offaielle Paris läht burch»

bliden, bah oor bem Alltan3abfdjluh alte fchwebenbeit Sro»

gen geregelt werben mühten: die aBtebergutmadjungsfragie
fowohl wie bie tleinafiatifdje unb bie aitbere, widjtige, wie

weit ©nglanb auf feine Sorberungeu Sranfreich gegenüber

oeqidjten wolle, das heiht: Srantreidj wirb fid) auf alle

©oentualitäten bereit madyett. Pereits wirb über bie grle»

djtfdje Päumung Smgntas gefprochett, alfo über bie Auer»

tennuitg ber temalifttfdjert Siege. Uttb ScauEtecd) wirb mehr

als bas erreidjcrt, aber 311 ©uropas Unheil, denn je nadj»

giebiger bie ettglifdje Politif, umfo länger wirb bie wirt»

fdjaftlidje ftrife bauern. Plit Pattgen unb ©rwarten erfehnt

man barunt bie englifche Parlamentsauflöfung. Sie wäre

ber wirtlidje engtifdje ©egenfdjlag, ber Prsanbs Stur3 tont'
pettfieren unb Srantreidj oon Anfang an oor bas Ultt»

matum [teilen mühte: Poincaré ober ©ntente?

3d Vl6 KLkîdlLU

Entente oder Poincarê.
Frankreich hat sich Git einer bedeutsamen Geste von

der Konferenz zu Cannes zurückgezogen: Briand, sein Mi-
nisterpräsident und offizieller Delegierter an der Konferenz,
demis,ionierte. Demi,sanierte, ohne sich zuerst ein Miß-
trauensootum geben zu las,en. Es stand dem Präsidenten der
Republik frei, Briand von neuem zu berufen und ihn mit
neuen Ministern und einem abgeänderten Programm von
der Kammer begrüben und bestätigen zu lassen. Aber Mil-
lerand zog es vor, den in der Entwicklung notwendigen
Plan durchzuführen und Poincarê, den Vertreter der repu-
(Manischen Rechten, zu bestellen, damit er den Willen Frank-
reichs dokumentiere. '

Die englische Politik, auf die es augenblicklich in Eu-
ropa ankommt, war offenbar von der Wendung der Dinge
nicht überrascht. Denn was in Paris vor sich ging, hinderte
die Konferenz nicht, vor ihrem Auseinandergehen zu be-
schließen, daß erstens die Wirtschaftskonferenz von Genua
trotzdem zu beschicken sei. ob mit oder ohne Frankreichs Teil-
nähme, daß ferner das den Deutschen gewährte Moratorium
gültig sei mit der Klausel, daß bis zu einer genauern Ne-'
gelung des neuen Zahlungsmodus Deutschland alle zehn
Tage 31 Goldmillionen Mark liesern müsse, gemäß den von
Nathenau angegebenen verfügbaren Summen. Es bleiben
also alle europäischen Staaten zu einer Konferenz eingela-
den, die sich init rein wirtschaftlichen Problemen zu besassen

hat, mit Problemen^ deren Losung sich nur gegen die fran-
zösischen Eintreibungspolitiker richten kann, und Briand mag
Lloyd George zehnmal das Versprechen abgenommen ha-
den, die Wiedergutmachungsfrage in Genua nicht zu er-
örtern, es ist unmöglich, sie nicht indirekt zu berühren. An
der neuen Konferenz, die nicht nur Ententepolitiker, sondern
Teilnehmer aus allen neutralen Staaten sehen wird, nebst

Bolschewismen und Amerikanern, wird Frankreich noch weit
mehr isoliert werden als auf der interalliierten Konferenz

zu Cannes. Poincarê aber bedeutet die faktische Schuld
Frankreichs an dieser seiner eigenen Isolierung.

England, das sich zu einer großen Geste aufgerafft hat,
zur Einladung des neuen souvernänen Irland (welches ihm
eine Stimme zu seinen Gunsten liefern wird, kraft wirt-
schaftlicher Solidarität beider Inseln), bemüht sich mit allen
Mitteln, Amerika nach Genua zu bringen. Der andere große

Gläubigerstaat darf nicht fehlen, wo es sich darum handelt,
die Halsstarrigkeit eines kleinen, siegreichen militaristischen
Querkopfes, das ist nun Frankreich jm Zusammenhang der

großen Weltpolitik, zu brechen. Die Gerüchte wollen wissen,

Amerika habe sich gegen die Zulassung der Bolschew.k: aus-
gesprochen. Dies meldet Havas. Havas aber meldet auch,

es handle sich um den Zorn Amerikas gegen Frankreichs
Widerstände an der Washingtoner-Konferenz. Wenn Eng-
land aber versuchen wird, Amerikas Zorn zu einer Teilnahme
in Genua aufzustacheln, was wird dann Havas melden?

Aber der oberste Rat, der in Cannes entschied, einlud,
Bündnisse beriet und auf die Zeit hoffte, die für oder wider
Frankreich entscheidet, ist nicht die einzige Instanz der regie-
renden Entente. Es gibt noch eine Reparationskommission,
welche freilich dem Namen nach unter der Oberleitung des

Obersten Rates steht, in Wirklichkeit aber große Kompetenzen
hat, die ihr erlauben, auch einmal eine Extratour zu unter-
nehmen. Gleich nach dem Entscheid in Cannes über das

Moratorium berichtete die Kommission nach Berlin, daß

Deutschland nicht gestattet werde, sich seinen Pflichten zu

entziehen, daß es jeden zehnten Tag die genannten 31 Mil-
lionen zu deponieren habe und daß die Steuern unverzüg-
lich zu beschließen seien. Diese Note enthielt den authentischen

Beschluß von Cannes, gesehen durch die Brille der Repa-
rationskommission, hinter welcher schon die Wirkung Poin-
carês sich fühlbar machte. Noch deutlicher mußte es Berlin
werden, wer nun in Paris den Ton angebe, als eine zweite

Note eintraf, welche sich über das Verfahren des Leipziger

Reichsgerichts gegen die Kriegsschuldigen beklagte, die Aus-
lieferung der Abgeurteilten, also die Neoision der Urteile
verlangte, mithin ein den Deutschen und den Lebensnotwen-
digkeiten ihrer jungen Republik gemachtes kluges Zugestand-
nis der englischen und der gemäßigten französischen Politik
aufheben wollte. Die Alldeuschen können sich über den Dienst
freuen, den ihnen Paris erweist. Alle Blätter von links nach

rechts sind über das neue französische Verlangen so empört,
als hätte sie der Graf von Westarp redigiert. Aber dieser
Ton hinwiederum muß den Männern Pvincarês gefallen,
beweist er doch, England und Ameaka, die nicht glauben wol-
len, wie bösartig die Boches sind.

Die Entwialung verfinstert sich; das Gewitter naht.
Aber dieses Gewitter ist eine Notwendigkeit. Der. Sturz der
Reaktion in Frankreich kann nicht tief genug sein, wenn die
Welt wirklich eine Wendung zur Vernunft durchmachen soll,'
darum ist es gut, wenn sie möglichst hoch steigt. Nur emes
ist dabei zu hoffen, daß ihr Sturz das letzte Prestige auch

der deutschen Reaktion »üt sich reißen möge. Die Entwick-
lung, welche den Sturz der Hohenzollern gebracht hat, wie-
derholt sich, aber sie wird kürzere Zeit brauchen, um durch-
zudringen. Frankreich hat sich, wie der deutsche Militarismus,
selber isoliert. Die Gegner führen eine Politik der bessern,

llügern, der notwendigen, weil wirtschaftlich notwendigen
Methode, und binnen kurzem wird Frankreich vor einer
ähnlichen Lage stehen, wie der deutsche Kriegsmoloch vor
1314 mehrmals stand: Losschlagen oder nachgeben! Er aber
wird nicht losschlagen! zu viele sind gegen ihn, und bs-
sonders die Linke des eigenen Landes wird sich nicht ohne

Lehre durch den Krieg gerettet haben. Renaudel und an-
dere Führer sprechen in Berlin an den Mas.enversamm-
lungen der Unabhängigen gegen ihre eigene Regierung und
den neuen Kurs, und die ganze Anzahl von Ministerkandi-
daten, die Poincarê nicht zusagen wollten, wird ihm zeigen,
wie weit nach rechts hinüber die latente Opposition reicht.
Zwei volle Hunderte von Stimmen, welche ihn bei seinem

Erscheinen mit einem gleichmütigen Ia begrüßen, werden sich

gegen ihn wenden, sobald der Anlaß kommt.
Man wird sich nicht täuschen, wenn man annimmt,

Lloyd Georges werde sich auch gegenüber seinem neuen Kol-
legen so geschmeidig als möglich benehmen und ihm zuge-
stehen, was sich der Form und dem Inhalte nach erreichen

läßt. Doch geht die Geschmeidigkeit bis an eine gewisse Grenze,

auf welche Lloyd George in letzter Zeit wieder und wieder
und immer häufiger gestoßen ist: Englands wirtschaftliche
Notwendigkeiten. Man spricht in London von einer Parla-
mentsauflösung, um dem Kabinett die Erlaubnis eines stär-
kern Zwanges gegenüber dem rechtstreibenden Frankreich
zu erteilen. Das würde die Dinge auf die Spitze treiben.
Es wird aber nur gesprochen, und England wagt viel, nur
nicht einen leichtfertigen Bruch mit dem Gefährten, der ihm
die deutsche Kriegsflotte aufheben half und der nun durch-

aus verhindert werden muß, die deutsche Rolle zu über-

nehmen. Darum auch das englische Bündnisangebot.
Ob aber auch Frankreich ein solches Bündnis in gleicher

Herzlichkeit wünscht? Das neue offizielle Paris läßt durch-

blicken, daß vor dem Allianzabschluß alle schwebenden Fra-
gen geregelt werden müßten: Die WiedergutmachungsfraK
sowohl wie die kleinasiatische und die andere, wichtige, wie

weit England auf seine Forderungen Frankreich gegenüber

verzichten wolle. Das heißt: Frankreich wird sich auf alle

Eventualitäten bereit machen. Bereits wird über die grie-
chische Räumung Smyrnas gesprochen, also über die Aner-
kennung der kemalistischen Siege. Und Frankreich werd mehr

als das erreichen, aber zu Europas Unheil. Denn je nach-

giebiger die englische Politik, umso länger wird die wirt-
schaftliche Krise dauern. Mit Bangen und Erwarten ersehnt

man darum die englische Parlamentsauflösung. Sie wäre

der wirkliche englische Gegenschlag, der Brmnds Sturz kom-

pensieren und Frankreich von Anfang an vor das Ulti-
matum stellen müßte: Poincarê oder Entente? -là
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